
BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

Pro Aktiv Center (PACE)
Das Niedersächsisches Landesprogramm 

im Landkreis Peine bei der

Berufsbildungs- und Beschäftigungsgesellschaft Landk reis Peine mbH

unter der Fachaufsicht des Jugendamtes und des Jobcenters des LK Peine

BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

� seit 2004 Instrument zur Förderung 

benachteiligter Jugendlicher

� 2008 wurden die Aufgabenstellung und die inhaltliche 
Ausgestaltung per ESF-Richtlinie auch methodisch und 
didaktisch klar definiert (nach Prinzipien der Deutschen 
Gesellschaft für Care und Casemanagement).



BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

richtet sich an:

� Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 14 bis 26 Jahren 
- mit mehrfachen Eingliederungshemmnissen
- im Übergang von der Schule in den Beruf/Ausbildung

� Eltern 
� Sozialarbeiter/Lehrkräfte
� Institutionen/Einrichtungen

zielt auf :
� Entwicklung persönlicher und beruflicher Perspektiven
� Förderung personaler und sozialer Kompetenzen

� Vermittlung von Hilfen

BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

Vertrag mit Fachdienst 34 (Jugendamt), regelt u.a.:

� Beschreibung des Gesamtauftrages des Landkreises 

Vertrag mit Fachdienst 33 (Jobcenter), regelt u.a.:
� Anzahl der Jugendlichen aus dem Bereich SGB II

� Ziele und Inhalte der Betreuung 

Kofinanzierung durch den Landkreis Peine

� Etat Jugendhilfe 120.000,- €
� Etat Jobcenter/ BuT 60.000,- €

Landes- und ESF-Mittel ca.180.000,- €

Gesamtbudget p.a. ca. 360.000,- €



BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

Abschlüsse:

� 5 Dipl. Sozialpädagoge/innen/ -arbeiter/innen
� 1 Dipl. Pädagogin/Lehramt allg.bildn.Schulen
� 1 Dipl. Betriebswirt

� 1 Versicherungskauffrau mit Ausbildereignung 

Zusatzqualifikationen im Team:

� Casemanager/innen HAWK 
� Systemische Beratung
� Schuldnerberatung

� Supervision
� hamet 2 – zertifizierte Trainer
� Auditor/Qualitätsmanagement

H. Hiob N. Tschirner G. Bleckat E. PätzoldK. SchulzK. Volkmann M. PleusJ. Kordt

BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

Freier Zugang                                 
(Ø 70 junge Menschen p.a.)

� initiiert von Eltern, Freunden etc. 

� Empfehlungen von anderen Institutionen, 
z.B. Jobcenter

� Junge Menschen, die trotz höherer 
Schulabschlüsse Beratung/ Unterstützung 
bei Berufsfindung und 
Bewerbungsvorgang benötigen

Profilcoaching (50 junge Menschen p.a.)

� über das Fallmanagement U25 (SGB II)

� Kunden mit hohem sozialpädagogischen 
Beratungsbedarf und zusätzlichen 
Problemlagen  

� z.B., Schulden, Drogen, Vorstrafen, 
Maßnahmeabbrüche, mehrfache 
Sanktionen, Einschränkungen 
körperlicher/psychischer Art, 
Wohnsituation, Eltern
von Kleinkindern                                       

Schulpflichtverletzer (Ø 50 Jugendliche p.a.)

� Pilotprojekt des LK Peine, Kooperation zw. Jugendgericht / 
Jugendamt/Jugendgerichtshilfe/„2.Chance“

� Jugendliche mit  Bußgeldverfahren wegen Schulabstinenz

Team BBS (Ø 160 Schüler p.a.)

� Kooperation mit der 
Berufseinstiegsschule (BVJ+BEK). 

� Einbindung  „Region des Lernens“

� Jugendlichen  ohne/ mit einem 
schlechten Haupt- oder 
Förderschulabschluss und 
mangelnder  Ausbildungsreife

Schulsozialarbeit/ BuT - neu seit 2012

� durch LK Peine beauftragt,                                     
von der BBg konzeptionell entwickelt,                           
vertraglich geregelt und finanziert

� Schulsozialarbeit in der Berufsfindungsphase

Gesteuerter

Zugang

Aufsuchende 
Arbeit

Freier 
Zugang



BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

� Parcours zur Berufsorientierung (TÜF-
Testen-Üben-Fördern) mit Auswertung

� Handlungsorientiertes Testverfahren zur 
Erfassung und Förderung beruflicher 
Kompetenzen (Hamet2)

� Beruflicher Interessen- und Eignungstest 
(geva-Institut)

� Einführung in etablierte Online-Angebote 
der Agentur für Arbeit

Von PACE entwickelte Übungen/Methoden 

� zur Förderung der Alltagskompetenz und 
Selbstorganisation   

� zur Förderung der Berufswahlkompetenz 

� zur Berufs- und Lebensplanung

� Betriebserkundungen 

Casemanagement/

Sozialpädagogische 

individuelle Beratung 

und Begleitung

Testen Üben

Fördern

Spiel des Lebens
InteressenInteressenInteressenInteressen BerufBerufBerufBeruf ZukunftZukunftZukunftZukunft

20202020

40404040

100100100100

60606060

80808080
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BBg Landkreis Peine mbH � Pro Aktiv Center 
Kleine Schützenstraße 4 � 31224 Peine

Was kostet eine Casemanagementstunde 
den LK Peine?

� Budget. ca. 180.000 € p.a. 

� ca. 300 Jugendliche mit ca. 52 Stunden je Einzelfall p.a. im 

Casemanagement

� ca. 15.600 Stunden  Casemanagement

� 11,50 € je Casemanagementstunde
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Ergebnisse der Sonderuntersuchung zur 
ESF-Begleitforschung für PACE 
Landesweite Tagung der Pro-Aktiv-Centren in Niedersachsen  
02.-03. Juli 2012 in Loccum 

è www.steria-mummert.de 

è 

12.07.2012 
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Agenda 

è Kapitel 1: Aufgaben- und Zielstellung der   
  Sonderuntersuchung 

è Kapitel 2: Rücklauf und statistische Angaben 

è Kapitel 3: Ergebnisse der Befragungen 
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Aufgaben- und Zielstellung der 
Sonderuntersuchung 

Rahmenbedingungen 

è Für 2011 ursprünglich geplant: gesonderte Sonderuntersuchung 
der Jugendprogramme PACE und Jugendwerkstätten 

è Auf Initiative des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
wurde diese Anfang des Jahres integriert in eine größere 
Sonderuntersuchung unter dem Titel „Demographischer Wandel 

und Fachkräftebedarf und Chancengleichheit in Niedersachsen“.  

§ Im Fokus der Betrachtung sollen dabei die Zielgruppen Jugendliche, 
Ältere, Frauen und Migrant/innen liegen. 

è PACE und Jugendwerkstätten bilden dennoch einen der 
Schwerpunkte in dieser Sonderuntersuchung 

 

Kapitel 1 

è www.steria-mummert.de 

è 

12.07.2012 
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Aufgaben- und Zielstellung der 
Sonderuntersuchung 

Untersuchungsfragestellungen Pro-Aktiv-Centren 

è Welche Zielgruppen werden mit den PACE in Niedersachsen erreicht? 

è Welche Maßnahmeelemente werden in den Einrichtungen eingesetzt? 

è Wie bewerten die teilnehmenden Jugendlichen die besuchten 
Maßnahmen und deren Erfolge? 

è Konnte eine Verbesserung der sozialen Integration der teilnehmenden 
Jugendlichen erreicht werden? (Ausprägung von Schlüssel- und 
fachlichen Kompetenzen) 

è Inwieweit konnte durch die Maßnahmen eine Vermittlung in Arbeit, 
Ausbildung oder Qualifizierungsmaßnahmen erreicht werden? 

è Wie wird die PACE-Richtlinie in der Praxis umgesetzt? (Fallstudie) 

Kapitel 1 
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Aufgaben- und Zielstellung der 
Sonderuntersuchung 

Methoden der Untersuchung 

è Statistische Auswertungen auf Basis von 

§ Abakus (NBank-Antragserfassungssystem) 

§ webSta (hierzu gab es am 31.08. einen Sonderstichtag) 

è Teilnehmer- und Fachkräftebefragung 

§ Online-Befragung der Fachkräfte von Juli bis Ende Oktober 2011 

§ Pro Einrichtung 3 pädagogische Fachkräfte 

§ Online-Teilnehmerbefragung von kurz vor dem Maßnahmenaustritt 
befindlichen Jugendlichen von Juli bis Ende Oktober 2011 

è Fallstudie 

 

Kapitel 1 

è www.steria-mummert.de 

è 
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Statistische Angaben zu den befragten 
Zielgruppen 

Kapitel 2 

è Querschnitt der Teilnehmerbefragung: 
§ 503 Jugendliche (davon 48% männlich) aus 36 Einrichtungen 
§ 31% der Befragten waren ausländischer Herkunft 
§ Altersklassen 

§ 31% unter 20, 53% zwischen 20 und 25 Jahren und 5% über 25 
Jahre 

§ Schulabschluss und Berufsausbildung 
§ 68% haben Haupt- oder Realschulabschluss, 17% keinen 

Schulabschluss  
§ 86% haben keine abgeschlossene Berufsausbildung 

 

è Querschnitt der Fachkräftebefragung: 
§ 98 Fachkräfte aus 37 Einrichtungen 
§ Mehrheit ist zwischen 1-5 Jahren oder länger in Einrichtung 

tätig 
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Zufriedenheit der Jugendlichen mit dem Besuch 
des PACE 

Kapitel 3 

è Die Zufriedenheit der Jugendlichen mit dem Besuch und der Betreuung in 
der Einrichtung ist sehr groß! 

68%

65%

76%

37%

73%

28%

27%

17%

51%

22%

3%

6%

5%

9%

3%

1%

1%

1%

1%

2%

1%

2%

1%

0% 25% 50% 75% 100%

Wie zufrieden sind Sie mit dem Pro-Aktiv-
Center?

Hat sich die Unterstützung für Sie insgesamt
gelohnt?

Würden Sie das Pro-Aktiv-Center einem
Freund/einer Freundin weiterempfehlen?

Wie war Ihr erster Eindruck vom Pro-Aktiv-
Center?

Wie zufrieden sind Sie mit der Betreuung im Pro-
Aktiv-Center?

sehr starke
Zustimmung 

Zustimmung 

eingeschränkte
Zustimmung 

gar keine
Zustimmung 

keine Angabe 

è www.steria-mummert.de 

è 

2%

3%

4%

10%

10%

18%

18%

22%

32%

80%

Drogen, übermäßiger Alkoholkonsum
oder andere Süchte

Integrationsschwierigkeiten
(z. B. wegen ausländischer Herkunft)

Polizei / Kriminalität

Gesundheit, Depression, Behinderung, etc.

Eigenes Verhalten, Gefühle, Aggressionen

Wohnsituation

Familie, Partnerschaft o. Schwierigkeiten
in den Beziehungen zu anderen Menschen

Finanzielle Schwierigkeiten

Schule

Arbeit, Ausbildung oder Berufswahl
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Probleme und Unterstützungswünsche der 
Jugendlichen 

Kapitel 3 

è 80 Prozent der Jugendlichen richten sich mit Problemen zu den Themen 
Arbeit, Ausbildung oder Berufswahl an PACE 
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Probleme und Unterstützungswünsche der 
Jugendlichen 

Kapitel 3 

6%

7%

8%

19%

64%

74%

wegen meines
Arbeitgebers.

weil mein Abschluss
gefährdet war.

sonstiger Art, die
hier nicht…

weil ich mich
überfordert gefühlt…

bei der beruflichen
Orientierung.

beim Bewerben.

Unterstützungsbedarfe beim Thema Arbeit, Ausbildung und 
Berufsfindung

6%

7%

20%

32%

32%

41%

wegen meiner Lehrer/innen.

wegen meiner Mitschüler/innen.

sonstiger Art, die hier nicht aufgeführt ist.

wegen schwacher schulischer
Leistungen.

weil ich die Schule abgebrochen oder
verweigert habe.

bei meinem Schulabschluss.

Unterstützungsbedarfe zum Thema Schule

è www.steria-mummert.de 

è 

1%

1%

2%

2%

2%

4%

6%

10%

100%

100%

99%

99%

98%

98%

98%

96%

94%

90%

Polizei / Kriminalität

Integrationsschwierigkeiten (z. B. wegen ausländischer
Herkunft)

Schule

Arbeit, Ausbildung oder Berufswahl

Finanzielle Schwierigkeiten

Gesundheit, Depression, Behinderung, etc.

Eigenes Verhalten, Gefühle, Aggressionen

Familie, Partnerschaft oder Schwierigkeiten in den
Beziehungen zu anderen Menschen

Wohnsituation

Drogen, übermäßiger Alkoholkonsum oder andere Süchte

Nein

Ja
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Wirkungen des Case Managements 

Kapitel 3 

è Sämtliche Themen wurden mehrheitlich thematisiert 
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Wirkungen des Case Managements 

Kapitel 3 

è Sehr hohe Wirkung der Unterstützung des PACE bei 
Inangriffnahme der Probleme 

 

20%

43%

45%

47%

47%

49%

53%

57%

63%

74%

35%

37%

7%

30%

29%

26%

30%

18%

21%

6%

4%

13%

6%

6%

8%

2%

4%

20%

16%

33%

17%

14%

13%

11%

15%

60%

1%

2%

5%

13%

0% 25% 50% 75% 100%

Drogen, übermäßiger Alkoholkonsum oder andere Süchte

Gesundheit, Depression, Behinderung, etc.

Familie, Partnerschaft o. Schwierigkeiten in den Bez. zu anderen
Menschen

Integrationsschwierigkeiten 
(z. B. wegen ausländischer Herkunft)

Wohnsituation

Eigenes Verhalten, Gefühle, Aggressionen

Finanzielle Schwierigkeiten

Schule

Arbeit, Ausbildung oder Berufswahl

Polizei / Kriminalität

Ja, zum
größten Teil

Eher ja

Eher nicht

Überhaupt
nicht

keine
Angabe

Unterstützung des 

PACE Probleme in den 

Griff zu bekommen

è www.steria-mummert.de 

è 

 

40%

50%

51%

53%

53%

53%

57%

58%

60%

60%

34%

29%

42%

29%

29%

20%

29%

22%

7%

5%

2%

4%

6%

3%

4%

10%

11%

5%

14%

12%

14%

11%

14%

50%

7%

6% 2%

27%

18%

0% 25% 50% 75% 100%

Drogen, übermäßiger Alkoholkonsum 
oder andere Süchte

Familie, Partnerschaft o. Schwierigkeiten 
in den Beziehungen zu anderen Menschen

Wohnsituation

Polizei / Kriminalität

Gesundheit, Depression, Behinderung, etc.

Finanzielle Schwierigkeiten

Eigenes Verhalten, Gefühle, Aggressionen

Schule

Arbeit, Ausbildung oder Berufswahl

Integrationsschwierigkeiten 
(z. B. wegen ausländischer Herkunft)

Ich bin sehr
zufrieden

Ich bin zufrieden

Ich bin nicht
besonders
zufrieden

Ich bin
überhaupt nicht
zufrieden

keine Angabe

Zufriedenheit mit der 

Unterstützung des PACE 

bei Problembewältigung
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Zufriedenheit der Jugendlichen mit der 
Unterstützung des PACE 

Kapitel 3 

è Sehr hohe bis hohe Zufriedenheit der Jugendlichen mit der 
Unterstützungsleistung 
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weniger als 25%

25-50%

51-75%

mehr als 75%
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Einschätzung der Fachkräfte zur 
fallabschließenden Klärung der Probleme  

Kapitel 3 

è Die Hälfte der Fachkräfte geht davon aus, dass weniger als 25 
Prozent nach Austritt aus der Maßnahme nochmals ins PACE 
kommen. 

è www.steria-mummert.de 

è 

48%

27%

34%

34%

33%

46%

12%

25%

14%

3%

11%

3%

3%

4%

3%

0% 25% 50% 75% 100%

Zukunfts-
orientierung

Motivation

Selbstreflexion

sehr hoch

hoch

weniger hoch

nicht
vorhanden
keine Angabe

Vorhandensein von 
Schlüsselkom-

petenzen
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Einschätzung der Jugendlichen zum 
Vorhandensein von Schlüsselkompetenzen 

Kapitel 3 

è Die Jugendlichen schätzen ein, dass die Schlüsselkompetenzen 
sehr gut bis gut ausgeprägt sind. Beim Thema Motivation ist die 
Meinung eher geteilt. 
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44%

28%

20%

40%

41%

42%

11%

18%

23%

2%

9%

10%

4%

5%

5%

0% 25% 50% 75% 100%

Verbesserung der
Zukunftsorientierung

Verbesserung der
Motivation

Verbesserung der
Selbstreflexion

Ich stimme
voll zu

Ich stimme
eher zu

Ich stimme
eher nicht zu

Ich stimme
überhaupt
nicht zu
keine Angabe

Verbesserung der 
Schlüsselkom-
petenzen durch 
PACE Besuch
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Einschätzung der Jugendlichen Wirkung von 
PACE auf die Schlüsselkompetenzen 

Kapitel 3 

è PACE trägt erheblich dazu bei, Schlüsselkompetenzen, 
insbesondere Motivation und Zukunftsorientierung zu verbessern. 

è www.steria-mummert.de 

è 
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Einschätzung der Fachkräfte Wirkung von PACE 
auf die Schlüsselkompetenzen 

Kapitel 3 

è Einschätzung der Jugendlichen sowie der Fachkräfte deckt sich. 
Fachkräfte sehen größten Beitrag zur Zukunftsorientierung sowie zur 
Selbstreflexion. 

20%

32%

14%

46%

48%

55%

31%

19%

30%

3%

1%

1%

0% 25% 50% 75% 100%

Verbesserung der
Selbstreflexion der
Teilnehmer/innen

Verbesserung der
Zukunftsorientierung
der Teilnehmer/innen

Erhöhung der
Motivation der

Teilnehmer/innen

sehr gut

eher gut

teils teils

eher
wenig

Förderung von 
Schlüsselkom-
petenzen bei 

Teilnehmer/innen 
durch PACE
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„Einen Vorsprung im Leben hat,  

wer da anpackt, wo die anderen erst einmal reden.“ 

John F. Kennedy 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

Schulsozialarbeit

im Landkreis Peine  

Referenten:

Frank Sporleder / Beatrix Eden

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

„Schulsozialarbeit ist ein eigenständiges Handlungsfeld der 
Jugendhilfe, das mit der Schule in formalisierter und 
institutionalisierter Form kooperiert.

Schulsozialarbeit setzt sich zum Ziel, Kinder und Ju-
gendliche im Prozess des Erwachsenwerdens zu begleiten, 
sie bei einer für sie befriedigenden Lebensbewältigung zu 
unterstützen und ihre Kompetenzen zur Lösung von 
persönlichen und/oder sozialen Problemen zu fördern. 

Dazu adaptiert Schulsozialarbeit Methoden und Grundsätze 
der Sozialen Arbeit auf das System Schule.“

(Drilling 2004, 95.)

Definition von Schulsozialarbeit
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„Scharnierfunktion“

Schule JugendhilfeSchulsozial-
arbeit

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

Gesetzliche Grundlagen

� Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII/KJHG)

� Niedersächsische Schulgesetz (NSchG)

� Programm zur Profilierung der Hauptschule (Erlass „Arbeit in der

Hauptschule)

� Erlass „Die Arbeit in der öffentlichen Ganztagsschule“

� Grundsatzerlass „Die Arbeit in der Oberschule“

� Erlass zur sozialpädagogischen Betreuung an Berufsbildenden Schulen

--------------------------------------------------------------------------------------

� Leitbild der Schule

� Konzept der Schulsozialarbeit
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���� Schulische Träger

���� Freie Träger

���� Öffentliche Jugendhilfeträger

Trägerschaft

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

1. Grundsatz der Prävention

2. Grundsatz der Ressourcenorientierung

3. Grundsatz der Beziehungsarbeit

4. Grundsatz der Prozessorientierung

5. Grundsatz der Methodenkompetenz

6. Grundsatz der Systemorientierung

Freiwilligkeit

Grundsätze der Schulsozialarbeit
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���� Alle SchülerInnen
-SchülerInnen mit kurzfristigen oder verfestigten, schulischen beruflichen, sozialen oder 
persönlichen Konflikten (Beratungsbedarf)

-die Konflikte haben
-sozial benachteiligte

� Alle LehrerInnen
-Leher die bei Konfliktlösung oder Elternarbeit an Grenzen stoßen
-Teamarbeit

�Alle Eltern
-Eltern, die von Schule nicht mehr erreicht werden / Kontakt vermeiden

� Schulgremien
-Schulelternrat, Schulvorstand, Gesamtkonferenz

� Gemeinwesen
-freie und öffentliche Träger der Jugendhilfe
-Beratungsstellen
-Vereine….

Zielgruppen der Schulsozialarbeit

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

Mögliche Aufgabenfelder

Lebensweltbezogene
Schülerberatung

Einzelfallhilfe

Soziale
Kompetenzförderung

Netzwerkarbeit

Mitarbeit in schulischen Gremien

Unterrichtsprojekte
(Prävention)

Mädchen/JungenarbeitKoordinierung Ganztag

Berufsorientierung

Freizeitpädagogische
Angebote

Erlebnispädagogische
Angebote

Mitwirkung bei 
Unterrichtsprojekten

Krisenintervention
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Schulsozialarbeit und ihre Standorte

HS Mühlenbergschule
RS Mühlenbergschule

BBS Peine

IGS Peine

HS Hohenhameln
RS Hohenhameln

VGHS Burgschule

HRS Bodenstedt-
/Wilhelmschule Peine

Gymnasium am Silberkamp Peine

RS Groß Ilsede
GHS Groß Ilsede

Oberschule Wendeburg
(HS Wendeburg)

HS Lengede

HS Vechelde

VGS HWK Peine

GS Eichendorfschule Peine

GS Drachenstark EdemissenGS Wallschule Peine
GS Wallschule Peine

GS Fröbelschule Peine

FÖ Pestalozzischule Peine

FÖ Astrid-Lindgren-Schule Ilsede

FÖ Ilseder Hütte Ilsede

GS Broistedt

GS Woltwiesche

FÖ Janus-Korczak-
Schule Ilsede

GS Ölsburg

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

12 Stellen = 18 Schul-
sozialarbeiter

Schulsozialarbeit  - Stellenumfang im LK

Landesschulbehörde (Ganztagserlass)

Landkreis Peine/Stadt Peine 
(Profilierung der HS)

3,5 Stellen = 7 Schulsozialarbeiter
(1 Stelle Stadt Peine)

Landkreis Peine/Stadt Peine/Caritas (BuT)
6 2/3 Stellen = 8 Schulsozialarbeiter
(2 Stellen Stadt Peine)

Gemeinden (Ganztag) ca. 1 1/4 Std. = 3 Schulsozialarbeiter

Bildungsbüro (KVHS) 
CASE MANAGEMENT

10 Schulen, 9 Case Manager (je 8 Std.)
(Schulsozialarbeiter)
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Ergänzende Projekte der Jugendberufshilfe
und des Bildungsbüros

Schulverweigerung 2.Chance

Berufseinstiegsbegleiter (OKS)

Berufsberater (BA)

Kompetenzfeststellung
(Oskar-Kämmer-Schule)

Kompetenzagentur

PEACE
Talentscouts (BBG)

Starkes Team (VHS Peine)

StartCard (VHS Peine)

Jugendmigrationsdienst                     
(Caritasverband)

Koordinierungsstelle Berufsorientierung 
(Kobo, Kultusministerium)

Berufseinstiegsbegleiter (BNW)

Praxisklasse „p-hoch3“

Casemanagement
(VHS Peine)

13.07.2012 Schulsozialarbeit im LK Peine

Organisation der Schulsozialarbeit
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Fachdienst Jugendamt 

des Landkreises Peine 
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1. Grundlage der Kooperation 
 
Auftrag der Schule: gemäß NSchG  
Auftrag der Jugendhilfe: gemäß SGB VIII 

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben gehen Schule und Jugendhilfe entsprechend ihrer Aufgaben-
stellung (siehe NSchG und SGB) unterschiedliche Wege. 
Der Auftrag zur Kooperation ergibt sich aus § 25 Abs. 3 des NSchG. 
 
Die Schule entwickelt Grundlagen für ein Förderkonzept der Schule, führt eine Dokumen-
tation der individuellen Lernentwicklung des einzelnen Schülers, der einzelnen Schülerin mit 
einem entsprechenden Förderkonzept  für seine/ihre Lernentwicklung auch im Arbeits- und 
Sozialverhalten. Die Schule erarbeitet ein Präventionskonzept und ein Erziehungskonzept, 
das regelmäßig überprüft und weiter entwickelt wird. Mit dem RIK (Regionalen Integrations-
konzept) arbeiten Schulen eng mit Förderschullehrkräften auf einzelne Schüler bezogen zu-
sammen.  
Ergänzend zum innerschulischen Förder- und Präventionsauftrag, unterstützt z. B. die För-
derschule ES (emotionale soziale Förderung) Ilseder Hütte die Schulen systematisch durch 
ein professionelles Beratungs- und Unterstützungsangebot. Förderschullehrkräfte dieser 
Schule sind als Beratungsteam als auch als  Mobiler Dienst für Schüler/innen mit festgestell-
tem Sonderpädagogischem Förderbedarf ES in den Schulen im  Einsatz und arbeiten dort 
mit Lehrkräften, Schüler/innen und Eltern zusammen. Sozialpädagogen der Sek. I Schulen 
unterstützen Schüler/innen in der Berufsorientierung und im Ganztagsbereich. 
  
Die Verwaltung des Fachdienstes Jugendamt trägt dazu bei, positive Lebensbedin-
gungen für junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundli-
che Umwelt zu erhalten oder zu schaffen. Der Jugendhilfeplanung kommt dabei eine be-
sondere 
Bedeutung zu.  
 
Da die Ursachen von Schwierigkeiten im Einzelfall mit durchaus unterschiedlichen 
Anteilen sowohl schulisch als auch familiär oder sozial bedingt sein können, ist es 
unabdingbar diese Wege in bestimmten Bereichen zusammenzuführen. 
 
Der Landkreis Peine, vertreten durch den Fachdienst Jugendamt  und die Niedersächsische 
LSchB Standort Braunschweig, Außenstelle Peine vereinbaren hiermit eine Kooperation, um 
durch gemeinsam abgestimmte Maßnahmen zum Wohl der ihnen anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen und zur Unterstützung deren Eltern bzw. Personensorgeberechtigten zu wir-
ken. 

����������	
� �
���
�	�
� ���	����

� ��
����
�
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�
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Ziel der Kooperation 
 
Ziel der Kooperation ist die Förderung der individuellen Entwicklung junger Menschen durch 
eine möglichst frühe Beratung und Bereitstellung geeigneter Hilfen 
 
• zur Vermeidung von Benachteiligung und  Ausgrenzung, 
• zur Bewältigung des im Einzelfall (besonders)  schwierigen Übergangs junger Menschen 

(Schülerinnen und Schüler) von der Schule in Ausbildung/Beruf und Gesellschaft, 
• zur Unterstützung in schwierigen Lern- und Lebenssituationen. 
 

Umsetzung der Kooperationsvereinbarung 
Zur Grundlage der Zusammenarbeit  enthält folgende Kooperationsvereinbarung ein Begleit-
bogen für die Arbeit in der Schule, vereinbarte Abläufe mit zwei Fallbeispielen, ein Feed-
back-Bogen zur Evaluation der Zusammenarbeit und einen Checkbogen zu § 8a SGB VIII.  
 
Diese Vorgehensweisen sind anzuwenden, wenn Schülerinnen oder Schüler in einer Weise 
in Erscheinung treten, dass von Seiten der Schule eine Intervention für notwendig erachtet 
wird. Bei Verdacht oder Kenntnis von körperlicher Gewalt oder sexuellem Missbrauch sowie 
bei unentschuldigtem Fehlen sind besondere Kriterien zu beachten, die gesondert in der An-
lage beschrieben sind. 
 
Die Kooperationspartner arbeiten eng, vertrauensvoll, in gegenseitiger Achtung ihrer Eigen-
ständigkeit und ihres fachlichen Selbstverständnisses zusammen. Bei der Durchführung des 
Angebotes sind sie gleichberechtigte Partner und handeln in ihrem Zuständigkeitsbereich 
eigenverantwortlich. 
 
Im Rahmen der Kooperation obliegt der Schule die selbstständige Wahrnehmung des ihr 
eigenen Erziehungs- und Bildungsauftrages unter Einbeziehung der Eltern und der Kinder- 
und Jugendhilfe in den innerschulischen Erziehungs- und Bildungsprozess (siehe Anlagen).  
 
Schule und Mitarbeiter/inne/n der Kinder- und Jugendhilfe verabreden die Teilnahme an 
schulischen Veranstaltungen und Gremien als Teil der Zusammenarbeit. 
 
Jugendhilfe und Sozialdatenschutz 
 
Jeder Bürger hat Anspruch darauf, dass die ihn betreffenden Daten durch Sozialleistungs-
träger nur erhoben, genutzt und weiterverarbeitet werden, soweit es zur Auftragserfüllung 
notwendig ist (§35 Abs.1 SGB I ). 
Diese Daten sind direkt beim Betroffenen zu erheben (§ 67 Abs. 5 SGB X). 
Das bedeutet auch, dass die Weitergabe der Daten nur mit Einverständnis der Betroffenen 
erlaubt ist. Eltern müssen also zustimmen, wenn Dritte (Schule, Jugendamt, andere Ämter...) 
Informationen über ihre Familie erhalten sollen. 
Einzige Ausnahme ist eine drohende Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII). Das bedeutet, 
dass zum unmittelbaren Schutz eines Kindes sofort gehandelt werden muss, zum Beispiel, 
wenn ohne ein sofortiges Eingreifen von Polizei oder Jugendhilfe ein Kind verletzt oder sogar 
zu Tode kommen könnte. 
Der geschilderte Datenschutz dient grundsätzlich dazu, Basis für eine gelingende Kooperati-
on zwischen Eltern und Jugendamt/Schule zu bilden. 
Kinderschutz braucht also Datenschutz, Kooperation wird nur dann langfristig gelingen, wenn 
Eltern sich vertrauensvoll darauf verlassen können, dass die betreuende Fachkraft mit den 
ihr anvertrauten Daten sorgsam umgeht und sie nicht unbefugt an Dritte weitergibt. 
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2. Abläufe in Schule und beim ASD 
2.1 Allgemeiner Ablauf  in der  Schule 

 

2.2 Allgemeiner Ablauf  beim ASD 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einzelfall

Eltern verweigern 
Kontaktaufnahme mit 

Schule

Trotz Absprachen keine 
Verhaltensänderung

Ein Schüler zeigt 
starke 

Auffälligkeiten im 
emotionalen u. 

sozialen Verhalten

Schulinterne Maßnahmen:

Klärung in der Schule, Gespräche,
Schulleitung bündelt, veranlasst schriftl. Einladung d. Eltern,
Einschaltung des Beratungsteams  d. Schule Ilseder Hütte,

Hinweis auf Erziehungsberatungsstellen

Verbindliche 
Absprachen führen 

zur positiven 
Veränderung

Einschaltung des JA / Begleitbogen
schriftliche Einladung der Schule zum „Runden Tisch“

ASD nimmt Kontakt 
mit den Eltern auf, 
Rückmeldung an 

Schule

D
ok
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n 
(B
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le
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Einzelfall nach Kontaktaufnahme 

Eingang einer Mitteilung  
 

Bedarf wird erkennbar, die Eltern 
(-teile) sollten in ihrer Erziehungs-
kompetenz unterstützt werden  

Fallverantwortliche Fachkraft bewertet (ggf. unter Zuhilfe-
nahme einer Beratung) die Informationen auf Hinweise für 
eine Kindeswohlgefährdung. 

Den Eltern wird ein Angebot unterbreitet. 
 In der Regel erfolgt dies über ein Anschreiben mit dem Ziel, 
persönlichen Kontakt zu den Eltern herzustellen. 
 

Erstgespräch mit den Eltern 
( Hausbesuches oder Termin im 
Jugendamt oder in einer den El-
tern bekannten Institution (Schule, 
KiTa). 

Die Eltern werden informiert  
über das Leistungsangebot des JA (Erziehungsberatung- Ver-
mittlung an Dritte- Sozialpädagogische Familienhilfe- ...) infor-
miert 

Die Eltern können als 
Partner gewonnen 
werden  
 

In weiteren Gesprächen wird 
versucht mit den Eltern ein 
passgenaues Hilfeangebot 
zu entwickeln. 

Sind die Eltern nicht bereit, 
Hilfen zur Erziehung zu beantra-
gen oder sich überhaupt auf Ge-
spräche einzulassen, 

ASD-Fachkraft wirbt für eine Kooperation  
weist die Eltern  

• auf mögliche Negativentwicklungen ihres Kindes hin. 
• darauf hin, dass das Angebot weiter zur Verfügung steht, 

wenn sie gewillt sind, Hilfe in Anspruch zu nehmen. 
• darauf hin, dass es nützlich ist, Informationen mit den be-

troffenen Institutionen abgleichen zu dürfen, um eine 
möglichst effektive Unterstützung für das Kind zu errei-
chen. 

 

Stimmen die Eltern dem je-
doch nicht zu, ist ein detaillier-
ter Informationsaustausch 
nicht möglich. 
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3. Einzelfallbeispiele Schule und ASD 
3.1. Schule 
 
  

EEiinnsscchhuulluunngg  iimm  AAuugguusstt  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.2 Einzelfallbeispiel -ASD 

Ein Schüler zeigt starke Auffälligkeiten im 
emotionalen u. sozialen Verhalten 

Schulinterne Maßnahmen: 
 
Klärung in der Schule, Gespräche, 
Schulleitung bündelt, veranlasst schriftl. 
Einladung d. Eltern, 
Einschaltung des Beratungsteams  d. 
Schule Ilseder Hütte, Konferenz nach § 61 
NSchG 
Hinweis auf Erziehungsberatungsstellen 
etc. 

Frank zeigt auffälliges agressives  
Verhalten 

••  SSeepptteemmbbeerr::  mmeehhrreerree  EElltteerrnnggeesspprrääcchhee  zzuumm  SSVV  
uunndd  AAVV  ((GGeewwaalltt))  

   Problem: Eltern sprechen von Hochbegabung, 
lassen Frank überprüfen 
Maßnahme:  

� Probeweise Beschulung in Kl. 2 
• Dezember: 1. Kl. Konferenz § 61 ����  
    Maßnahmen:  

� Zusammenarbeit mit Elternhaus  
� erzieherische  Mittel+ Trainingsraum (TR)            

Trotz Absprachen keine Verhaltensände-
rung 

 

28.01. Schule nimmt Kontakt zum ASD auf 

• Weiterhin ständige Regelverletzungen:  
TR + Elterngespräche bringen keine Besserung,   
Elternbeschwerden der 2. Kl.Konferenze ���� 
Maßnahme:  

� zurück in Kl.1 + 12 RIK- Stunden für    
Frank (FöS LK) als befristete Sofortmaß-
nahme 

� Einschaltung des Beratungsteams  d. 
Schule Ilseder Hütte 

• Eltern des Kindes sind gegen Maßnahme 
• Frank zeigt  gewalttätiges bedrohliches Verhalten  

• festgestellter Sonderpäd. Förderbedarf 
• April, weitere Vorfälle ����  
• Korridorlösung zur FÖS Ilseder Hütte: Frank 

wechselt die Schule  

• März: 2. Kl. Konferenz § 61 ����  
   Maßnahmen:  

� Androhung Unterrichtsausschluss bis zu 
3 Monaten +  Erziehungsmaßnahmen 

� diverse Elterngespräche                  
• März, nächster Vorfall, 3. Kl. Konferenz § 61 ���� 

Maßnahmen:  
� Ausschluss vom Unterricht 1Woche,  
� dann Unterricht  nur 3.+4. Std. pro Tag  
� Pausenverbot etc.  
� Eltern müssen das Kind bringen  
� Überprüfung auf Sonderpäd. Förderbe-

darf 
� Etliche Elterngespräche mit FÖS, 

ASD, SL, FL, Kl 
• Keine häusliche Unterstützung,  

Weitere schulinterne Maßnahmen 
 
 

Beispiel Frank 

04.02. ASD Rückmeldung an Schule 

Eltern lehnen Arbeit mit ASD ab! 



 7 

3.2. ASD 
 
 
 
 
28.01. 
 
 
04.02. 
 
 
 
 
 
 
 
18.02. 
 
 
 
 
 
24.02. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
05.03. 
 
 
 
 
16.03. 
 
 
 
 
 
06.04. 
 
 
 
 
18.0 
 

Beispiel Frank 

Schule nimmt Kontakt 
zum ASD auf 

Fallverantwortliche meldet sich  
in einem Telefonat bei den Eltern, schildert beste-
hende Sorgen um den Jungen, bietet Hilfe an.  

ASD- Mitarbeiterin schreibt Eltern erneut an, wirbt 
für Hilfe durch das KJA 

Mutter bringt Brief des Elternvertreters, andere 
Eltern bauen Druck auf Schule und Franks Eltern auf. 
Im Gespräch lehnen Eltern nach wie vor HzE ab. 

Mutter meldet zurück,  
sie habe Material erhalten, möchte jedoch Ergebnis-
se der Ärztin abwarten,  
keine Jugendhilfe erwünscht.  

Rückmeldung an Schule 
erfolgt: Eltern lehnen 
Jugendhilfe ab 

Mutter teilt im Gespräch mit,  
Kinderärztin habe zu einer Teilnahme an Psychomo-
torik-Gruppe geraten, dies nehmen die Eltern wahr. 

Mutter teilt mit,  
sie habe für diesen Tag einen Termin zur Über-
prüfung sonderpädagogischen Förderbedarfs. 
In der Schule laufe es aktuell besser.  
Angebot wird erneuert.  
Eltern lehnen ab, da Gefährdungsmomente für 
Frank nicht sichtbar sind (Eltern kümmern sich, 
nehmen andere Hilfen in Anspruch), erscheinen 
andere Schritte verzichtbar,  
mit der Mutter ist vereinbart, dass sie sich 
meldet, wenn sie HzE wünscht. 

Runder Tisch mit Schule  
Kontakt Kinderschutzbund, ärztliche Bemühungen, 
Eltern wünschen weiter keine Hilfe. 
 

Erneutes Gespräch ASD- Mitarbeiterin-Mutter: 
Bilanz der durch die Eltern installierten Hilfen (Arzt, 
Ergo, EZB), Akzeptanz (Resignation?) des Schul-
wechsels auf die Förderschule ES zum neuen Schul-
jahr, Ablehnung weiterer Hilfen durch das KJA 

Rückmeldung an Schule  

Rückmeldung an Schule  

Rückmeldung an Schule  
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4. Spezialfall Kindeswohlgefährdung –  
         Abläufe in Schule und ASD 
 
4.1   Allgemeiner Ablauf Schule  
 

Verdacht auf KindeswohlgefährdungVerdacht auf Kindeswohlgefährdung

Beobachtungen, 
Gespräch mit dem Kind 

Info Schulleitung
Checkliste

Austausch/ Teamgespräch/ 
Schulleitung

Schulische 
Beratungssysteme/ 

Checkliste

Moderiertes Elterngespräch,
Hilfeempfehlungen

Eltern nehmen die Hilfe 
nicht an Hilfe reicht nicht aus

�����	�
�	
�� 
��#��$ �����	�
�	
�� 
��#��$

8a Beratung JA, evt.
anonym SL,LK

Kindeswohlgefährdung?

Kindeswohlgefährdung?

Kindeswohlgefährdung?

Ablaufschema bei Kindeswohlgefährdung –Schule- ASD

D
ok

um
en
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tio

n 
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/ P

ro
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)

Anhaltspunkte können 
ausgeräumt werden/  

Checkliste

Anhaltspunkte können 
ausgeräumt werden/ 

Anhaltspunkte können 
ausgeräumt werden

unverzüglich

Akute
Kindeswohlgefährdung
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4.2   Arbeitsschritte  beim ASD 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsschritte beim ASD bei Meldung von Kindeswohlgefährdung  
 

Hilfen sind nicht not-
wendig 

Zu jedem Zeitpunkt des Verfah-
rens ist das Einsetzen des 
„normalen“ HzE- Verfahren 

möglich 

Hilfen sind notwendig und er-
forderlich – Info an Eltern 

Hilfen dringend erfor-
derlich – Zusammen-
arbeit ist nicht möglich 

– Mitteilung an das 
Familiengericht 

Zusammenarbeit ist möglich 

Hilfen werden mit/ ohne Hilfe-
planverfahren erarbeitet 

Entscheidung des Gerichtes – Be-
schluss, welche weiteren Schritte not-

wendig 

Hilfen sinnvoll, aber 
nicht erwünscht 

Weitere Klärung/ Bewertung 
notwendig  

Kollegiale Beratung, Fall ano-
nym (Standardbogen) 

Einberufung einer Helferkonfe-
renz Dokumentation mit Stan-

dardbogen 

Kontakt zur Familie 
halten, weitere Angebo-
te in Abständen unter-
breiten, Entscheidung 

über weitere Kontakte 6 
Monate später 

Eingang (Begleitbogen), Mel-
dung, Weiterleitung (Standard-

bogen) 

Zuständiger/ 
Fallverantwortlicher 

wird tätig 
 

Risikoabschätzung der Situation 
unter Einbezug einer/s Kolle-

gin/Kollegen (vier Augenprinzip) 
Dokumentation (Standardbo-

gen) Einschätzung der Situation 
(Standardbogen 

Keine weitere Hilfen 
notwendig. Beurteilung 
erfolgte mit Standard-

bogen 

Sofortige Schutz-
maßnahme Inob-

hutnahme 

Allgemeines HzE- Verfah-
ren mit HPL ect. /alternativ 
Mitteilung nach §1666 BGB 

Bestätigt der Schule den Eingang per Mail 

Evtl. Rückfragen an die Schule 

Rückmeldung an die Schule nach max. einer Woche 
(Tel./E-Mail): Absprachen zum Umgang mit dem Kind 

Evtl. Rückmeldung an die Schule 

Rückmeldung an die Schule 
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4.3 Einzelfallbeispiel –Schule 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

August 2005 M. ist schulpflichtig, wird in die Förderschule Schwerpunkt Lernen 
eingeschult. 

April     2006 zunehmend aggressives Verhalten, wenig Fortschritte im Lern- und 
Leistungsbereich. 

August 2006 Auf Antrag der Mutter wiederholt M. das 1. Schuljahr an der FöS LE. 
April     2008 

 
Schulwechsel aufgrund veränderten sonderpädagogischen Förderbe-
darfs an die FöS GE. 
M. lebt sich an der neuen Schule gut ein, blüht auf. 

Sept. 2008 Nach mehrfachen fehlgeschlagenen Versuchen der Kontaktaufnahme 
seitens der Klassenlehrkraft zu der sorgeberechtigten Mutter findet ein 
erstes Gespräch mit dem Vater in der Schule statt. 

Okt. 2008 M. kommt nicht der Witterung angemessen gekleidet in die Schule; er 
klagt morgens über Hunger, da er zu Hause kein Frühstück bekomme.  

Nov. 2008 
 

Mutter vermeidet Kontakt zur Schule; auf mehrfache Einladung zu 
Elterngesprächen reagiert sie gar nicht. Auch telefonisch ist sie nicht 
erreichbar. 

ab Nov. 
2008 

 

M. kommt weiterhin unangemessen gekleidet zur Schule, berichtet 
von Konflikten zwischen den Eltern. M. berichtet, dass er aus familiä-
ren Situationen von der Mutter ausgegrenzt werde (gemeinsame 
Mahlzeiten, Fernsehen etc.). 
Versuche, Kontakt mit den Eltern aufzunehmen, scheitern. Das Klas-
senteam sucht Beratung in der Schule: Beratungslehrkraft, § 8a-
Fachkraft, Schulleitung 

Feb. 2009 Anonymisierte Fallberatung: Klassenlehrkraft und Jugendamt Peine 
Anfang März 
2009 

Mutter und Vater erscheinen gemeinsam zum Elterngespräch in der 
Schule. Mutter bricht das Gespräch nach ca. 5 Minuten ab und äußert, 
dass sie an M. kein Interesse habe. Das weitere Gespräch erfolgt mit 
dem Vater.  
Vater berichtet:  
- Mutter gehe in Konkurrenz zu M. 
- sie esse ihrem Sohn das Essen weg  
– sie verbiete M. gemeinsam mit der Familie fern zu sehen  
– sie setze Kopfhörer auf und hört Musik, um die Kinder nicht zu hören  
– sie sei M. gegenüber sehr aggressiv Kontaktaufnahme mit ASD des 
Jugendamtes: Meldung des Verdachts auf (latente) Kindeswohlgf. 

Mitte März 
2009 

Gespräch in der Schule: Klassenteam, §8a-Fachkraft, Bezirkssozial-
arbeiter und dem nicht sorgeberechtigten Vater 
Vater sieht zwingend Handlungsbedarf aufgrund der latenten Gefähr-
dungssituation durch die Überforderung der Mutter.  

Mitte April 
2009 

Telefonische Nachfrage durch die Klassenleitung beim ASD über ge-
plante Hilfsangebote  
Vorschlag des ASD: Mitgliedschaft in einem Sportverein für M. 

Mai 2009 Vater sieht weiter dringend Handlungsbedarf. 
Telefonische Kontaktaufnahme zum ASD: Bezirkssozialarbeiter ver-
einbart Hausbesuch. 

Frühsommer 
2009 

Hausbesuch findet statt; Mutter ist nicht gesprächsbereit und schließt 
sich in einem Zimmer ein. 

Spätsom. 09 Hilfen zur Erziehung: M. besucht nach Schulschluss eine Tagesgr. 
 

Okt. 2009 Häusliche Situation ist nach Aussagen von M. und Vater weiter ange-
spannt und stark belastend. Umfassendere Hilfen werden gewünscht. 

Okt. 2010 Helferkonferenz in der Schule mit Bezirkssozialarbeiter und Mitarbeiter 
der Tagesgruppe. Ergebnis: unterschiedliche Einschätzung bezüglich 
der Einrichtung weiterer Hilfen  

Nov. 2010 Gespräch mit dem Vater über die häusliche Situation – weiterhin Ver-
änderungen 
 

Beobachtungen,  
Gespräch mit dem 
Kind  
Info Schulleitung 

Austausch/ Teamge-
spräch/ Schulleitung 

Schulische Bera-
tungssysteme/  

 
Checkliste 

 
 
 
 
 

Checkliste 
 
 
 
 

Beratung Jugendamt 

Mutter nimmt Hilfe nicht 
an 

ASD: 
 

Hilfen sinnvoll, aber 
nicht erwünscht 

Weitere Klärung/ Bewe
notwendig  

Kollegiale Beratung, Fall 
anonym (Standardbogen)

Einberufung einer 
Helferkonferenz Dokumentation 

mit Standardbogen

Kontakt zur Familie 
halten, weitere 

Angebote in Abständen 
unterbreiten, 

Entscheidung über 
weitere Kontakte 6 

 
Meldung an das JA/ASD 

Moderiertes Elternge-
spräch, 
Hilfeempfehlungen 

Beispiel Marko 



Kooperationsvereinbarung  zur  Zusammenarbeit der Schulen und der Jugendhilfe in Peine 
 

Begleitbogen: Schule - Jugendhilfe 
 
1.  Personalien des Kindes/ des Jugendlichen: 

 
2.  Personalien der Eltern/ Sorgeberechtigten:      

 
3. Wer ist der/ die konkrete Ansprechpartner/in, für welchen Aufgabenbereich?  
 
Ansprechpartner/in 
 
 

 
4.  Schulische Ausgangslage (Auffälligkeiten) des Kindes/ des Jugendlichen:  
 
Datum: von -bis  Schulform 
 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
5.  Welche Angaben sind über die Vorgeschichte/ familiäre Hintergründe bekannt? 
 
 
 
 
 
 
 

Name:  Vorname: 
Geburtstag: 
Straße: Wohnort: 

Schule: 
Klassenlehrer/in: Klasse: 

Mutter: Vater 
Name: Name: 
Vorname: Vorname: 

Geburtstag: Geburtstag: 
Straße: Straße: 
Wohnort: Wohnort 
Telefon: Telefon: 
Einrichtung/ Pflegefamilie: 
 
 
 



6. Sind die Eltern über die Kontaktaufnahme zum Jugendamt informiert?  
 
 Ja      Nein  
 
     bei nein: liegt eine konkrete Kindeswohlgefährdung vor? Welche? 

 
!!! wenn keine Kindeswohlgefährdung vorliegt, sollte das Jugendamt nicht ohne Kenntnis 
der Eltern informiert werden.  
 
8. Erziehungsplan 
 
8.1 Ergebnisse der schulinternen Lösungen:  
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8.2 Zusammenarbeit mit freien Trägern bzw. der Beratungsstelle für  
     Eltern, Kinder und Jugendliche 
 
Zielsetzung: 
 
 
 
9. Erstkontakt unter Einbeziehung der sorgeberechtigten Eltern, des Klassenlehrers/ 

der Klassenlehrerin und der Fachkraft des ASD 
     

Datum: 

Ergebnis; 

 

 

 

 

 

 

10. Weitere geplante Schritte/ Strategien/ Verabredungen: 

 
 
 
 
 
 

Nur mit Einverständnis der sorgeberechtigten Eltern (siehe anliegendes 

Formblatt)  



 

 

 

 

 

 

 

 

11.Termin für das nächste gemeinsame Gespräch: 

 

 

___________________                                   __________________   

Schulleitung/ Vertretung                      Fachkraft (ASD)  

     Klassenlehrkraft   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 



Kooperationsvereinbarung  zur  Zusammenarbeit der Schulen und der Jugendhilfe in Peine 

 
Einverständniserklärung / Schweigepflichtentbindung 

 
Sorgeberechtigte:                                                Sorgeberechtigter:  
 
             
Name, Vorname Name, Vorname 

            
Geburtsdatum  Geburtsdatum 

            
Straße, Wohnort  Straße, Wohnort 

 
      gemeinsames Sorgerecht                 alleiniges Sorgerecht       

 

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass in 

   meiner eigenen Angelegenheit 
 

 der Angelegenheit meines Kindes /  meiner Kinder:  
 

       
 Vorname, Name, Geburtsdatum 
 

       
 Vorname, Name, Geburtsdatum 
 

       
 Vorname, Name, Geburtsdatum 
 

folgende Einrichtungen / Personen 
 

 Arzt , Dr.:       
 

 Krankenhaus:       in:       
 

 KIGA:       in:       
 

 Schule:       Klassenlehrer/In:       
 

 Psychologe/Therapeut:       
 

 Erziehungsberatungsstelle       
 

 Andere Stelle 
 
 
 
Auskunft  an das Jugendamt – Allgemeiner Sozialer Dienst - des Landkreises Peine wei-
tergeben darf. 
 
 
 
................................................ 

Unterschrift(en) 
 



Kooperationsvereinbarung  zur  Zusammenarbeit der Schulen und der Jugendhilfe in Peine 
 

Zielerreichung: 
Leitfaden für ein Feed- Back –Gespräch der Kooperationspartner  
 
Grundsätzlich ist es den beteiligten Personen freigestellt, wie sie ihr Feed- Backgespräch 
gestalten wollen.  
 
Um eine Auswertung und letztlich auch eine Bewertung der Zusammenarbeit auf der 
Grundlage der erstellten Vereinbarung vornehmen zu können und um letztlich aus diesen 
Ergebnissen mögliche erforderliche Veränderungen in der Zusammenarbeit ableiten zu 
können, ist es notwendig, zumindest eine vergleichende Grundlage an Fragestellungen zu 
bearbeiten.  
 
Folgende Punkte sollen von den verantwortlich Beteiligten in der Schule und im Jugendamt 
berücksichtigt werden: 
 
 

1. Bereits zu Beginn der Kooperation auf der Grundlage der vorliegenden Vereinba-
rung verständigen sich die Verantwortlichen darauf, wann ein erstes Resümee (ers-
tes Feed- Backgespräch)  geführt werden soll. Dieses sollte spätestens nach einem 
halben Jahr der Zusammenarbeit/Kontaktaufnahme erfolgen. 

 
2. Das Feed- Backgespräch kann auch telefonisch erfolgen.  

 
3. Zum Ende der Zusammenarbeit ist (!) ein Abschluss - Feed- Backgespräch zu füh-

ren, das inhaltlich den gesamten Prozess der Kooperation bewertet. 
 
4. Von Seiten des Jugendamtes und der Schule wird jeweils ein Einschätzungsbogen 

bezüglich des Prozesses der Zusammenarbeit ausgefüllt und anonymisiert in Bezug 
auf Namen des Kindes und der Eltern zentral dem Jugendamt (Jugendhilfeplanung) 
zur Auswertung zur Verfügung gestellt.  

 
5. Eine spätere Auswertung erfolgt ebenfalls anonymisiert! 
 
6. Ziel der Auswertung ist es, eine Einschätzung zur Zusammenarbeit von Schule und 

Jugendhilfe, auf der Grundlage der geschlossenen Vereinbarung zu erhalten und 
ggf. den Prozess der Zusammenarbeit kontinuierlich zu optimieren. 

 
 
 
Mit * gekennzeichnete Fragen müssen nicht beantwortet werden, sofern die Bewertung 
schlechter oder besser als der Mittelwert ist, wäre eine konkretisierende Erklärung hilfreich! 
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Feed-Backbogen:  Schule  Jugendamt 
          Datum: 

 
Schule:  GS; HS; RS; FSL; FSG; FESS; IGS; Gymn.  
 
Name der Schule: .................................................................. 
 
Gemeinde:   Edemissen 
   Hohenhameln 
   Ilsede 
    Lahstedt 
   Lengede 
   Peine 
   Vechelde 
   Wendeburg 
 
 
Zuständige/r ASD-Mitarbeiterin/Mitarbeiter: ..................................................................... 
 
 
Beginn der Kontaktaufnahme: .................................   
 
Kontaktaufnahme erfolgte durch   Schule 
      Jugendamt 
 
 
Zusammenarbeit im aktuellen Fall  dauert noch an 
        ist abgeschlossen 
 
 
Bei den folgenden Fragen zur Einschätzung des jeweiligen Kooperationspartners wird aus 
der eigenen Wahrnehmung (subjektiv) die Zusammenarbeit dargestellt und bewertet: 
 
Wie beurteilen Sie den gegenseitigen fachlichen Informationsaustausch? 

Sehr gut 
informiert 

gut informiert ausreichend 
informiert 

wenig infor-
miert 

nicht informiert 

     
 
Was hat besonders gut, was hat nicht geklappt? * 
 
 
 
 
 
Wenn Absprachen getroffen wurden, sind diese auch eingehalten worden? 

Absprachen 
wurden immer 

eingehalten 

Absprachen 
wurden meist 
eingehalten 

Es gab Ab-
sprachen die 

oft eingehalten 
wurden  

Absprachen 
wurden 

manchmal 
nicht eingehal-

ten 

An Abspra-
chen wurde 
sich nicht 
gehalten 

     



 3 

 
Hinsichtlich welcher Absprachen gab es Probleme? * 
 
 
 
 
 
Wie beurteilen Sie die Zusammenarbeit in Bezug auf das Kind/ den Jugendlichen? 

Es war eine 
sehr erfolgrei-
che Zusam-
menarbeit 

Die Zusam-
menarbeit war 

erfolgreich 

Die Zusam-
menarbeit war 
sinnvoll und 

hilfreich  

Die Zusam-
menarbeit hat 
nicht das er-

geben, was ich 
erwartet hätte 

Die Zusam-
menarbeit hat 

nichts ge-
bracht 

     
 
Was hat mir gefehlt, um von einer erfolgreichen Zusammenarbeit sprechen zu können, wa-
rum war die Zusammenarbeit nicht gut, oder warum war die Zusammenarbeit erfolgreich?* 
 
 
 
 
 
 
 
Wie beurteilen Sie die Zusammenarbeit in Bezug auf die Eltern des Kindes/des Ju-
gendlichen? 

Es war eine 
sehr erfolgrei-
che Zusam-
menarbeit 

Die Zusam-
menarbeit war 

erfolgreich 

Die Zusam-
menarbeit war 
sinnvoll und 

hilfreich  

Die Zusam-
menarbeit hat 
nicht das er-

geben, was ich 
erwartet hätte 

Die Zusam-
menarbeit hat 

nichts ge-
bracht 

     
Was hat mir gefehlt, um von einer erfolgreichen Zusammenarbeit sprechen zu können, wa-
rum war die Zusammenarbeit nicht gut, oder warum war die Zusammenarbeit erfolgreich?* 
 
 
 
 
Wie beurteilen Sie die Zusammenarbeit in Bezug auf das Verhältnis Jugendamt/ 
Schule? 

Es war eine 
sehr erfolgrei-
che Zusam-
menarbeit 

Die Zusam-
menarbeit war 

erfolgreich 

Die Zusam-
menarbeit war 
sinnvoll und 

hilfreich  

Die Zusam-
menarbeit hat 
nicht das er-

geben, was ich 
erwartet hätte 

Die Zusam-
menarbeit hat 

nichts ge-
bracht 

     
Was hat mir gefehlt, um von einer erfolgreichen Zusammenarbeit sprechen zu können, wa-
rum war die Zusammenarbeit nicht gut, oder warum war die Zusammenarbeit erfolgreich? 
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